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Merſeburger Kreis -latt.
Sonnabend den 10. September.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zuf Grund der Beſtimmungen der F9 8 und [5 des Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 (Bundesgeſetzblatt

Seite 145) und des H. 2 des dazu ergangenen Reglements vom 28. Mai 1870 (Zundesgeſetzblatt Seite 275) ſetze ich den Tag, an
welchem de Auslegung der Wählerlästen zu den durch die Kaiſerliche Verordnung vom 31. v. A. auf den 27. October
d. J. angeordneten Reichstagswahlen zu beginnen hat,

e den er. S C ä l.hierdurch feſt.
Berlin, den 5. September 1881.

Tages- Nachrichten
Deutſchland.

Kaiſer Wilhelm und die königlichen
Prinzen haben am 7. Nachmittags 4 Uhr
Hannover verlaſſen und ſind Abends 8 Uhr
40 M. in Berlin eingetroffen. Vor ſeiner Ab-
reiſe hat der Kaiſer folgenden Erlaß an den
Oberpräſidenten der Provinz Hannover gerichtet:
Indem Jch Mich anſchicke, die Provinz nach
mehrtägigen Verweilen in derſelben wieder zu
verlaſſen, wünſche Jch Jhnen auszuſprechen, wie
Ich es wohlgefällig bemerkt habe, daß ein großer
Theil der Bevölkerung, ſowohl der Stadt Han
nover, als auch der näheren und ferneren Um-
gegend Meine Anweſenheit in ihrer Mitte mit
herzlicher Theilnahme begrüßt hat und ange-
legentlich bemüht geweſen iſt, durch feſtlichen
Schmuck der Straßen und Plätze, welche Jch be
rührt, wie in mancherlei anderer Weiſe Mir
Kundgebungen ihrer Anhänglichkeit entgegenzu-
bringen. Insbeſondere hat es Mich erfreut, am
Paradetage die zu Meiner Bewillkommnung zahl
reich verſammelten Kriegervereine und die Ver-
treter der umliegenden Bauernſchaften zu ſehen.
Auch habe Jch mit Befriedigung die Meldungen
entgegengenommen, daß die Truppen während
der ganzen Dauer der diesjährigen großen Herbſt-
übungen faſt überall freundliches Entgegenkommen
und eine allen billigen Anforderungen ent-
ſprechende Aufnahme gefunden haben. Jch gebe
gern Meiner dankenden Anerkennung dafür Aus-
druck und beauftrage Sie, dies in angemeſſener
Weiſe allen dabei Betheiligten zur Kenntniß zu
bringen. Hannover, 7. Septbr. gez. Wilhelm.

Se. Majeſtät erfreut ſich des beſten Wohl
ſeins und widmete ſich am 8. ſchon in früher
Morgenſtunde den Regierungsgeſchäften, hörte
die üblichen Vorträge, conferirte um 2 Uhr mit
dem Miniſter des Jnnern v. Puttkamer und
ertheilte dem zum Unterſtaatsſekretär im Mi-
niſterium des Jnnern ernannten bisherigen Reg.
Präſidenten v. Schlieckmann Audienz. Nach
einer Spazierfahrt dinirte Se. Majeſtät mit dem
Großherzog von MecklenburgSchwerin.

Jhre Kaiſerl. Königl. Hoheit die Frau Kron
prinzeſſin iſt am 6. Nachmittags 5 Uhr auf
ihrer Rückreiſe von England in Paris einge-
troffen, beſuchte Abends bereits die elektriſche
a lang und wird erſt am 8. die Weiterreiſe
antreten.

Die Seſſion des Bundesrathes für
1881 1882 beginnt diesmal dem Vernehmen
nach erſt im Monat October, während ſie in
den früheren Jahren gewöhnlich ſchon im Sep
tember ihren Anfang nahm. Wie verlautet, hat
man den Termin dieſes Jahr ſpäter angeſetzt,
weil die verfloſſene Seſſion erſt Mitte Juli,
faſt einen Monat nach jener des Reichstags,

Der Minister des Innern.
gez. von Puttkamer.

ſchloß, und dann, weil man die Vorbereitung
neuen Materials noch zu einem ſolchen Abſchluß
bringen will, daß der Bundesrath ſofort in
Thätigkeit treten kann. Trotzdem der Bundes
rath vor ſeiner Vertagung noch eine Anzahl
von älteren Gegenſtänden erledigte, ſind doch
noch einzelne Vorlagen zurückgeblieben, z. B.
der von einer beſonders berufenen Kommiſſion
vorbereitete Entwurf über Vorſchriften betreffend
Vorrichtungen zum Schutze gewerblicher Arbeiter
gegen Gefahren für Leben und Geſundheit.
Von den ordentlichen Arbeiten der laufenden
Seſſion dürfte der Reichshaushalt den Anfang
machen.

Die Vorausſetzung, daß die Aufruhrſcenen
in Hinterpommern zufolge der Ermahnungen
und Vorſichtsmaßregeln der Behörden ein Ende
nehmen würden, war eine irrige. Jn Stolp iſt
am 3. Abends der Klaſſenhaß wieder zum wilden
Ausbruch gekommen. Der Widerſtand, den die
HeppheppRufer leiſteten, nöthigte das Militär,
ſcharf einzuhauen, ſo daß mehrfache Verwundungen
ſtattfanden. Die Maſſen, welche nach Tauſenden
zählten, ſammelten ſich immer wieder zum De-
moliren und Plündern. Die Huſaren wurden
mit Steinwürfen empfangen und ein großer
Laſtwagen als Barrikade verwendet, um das
Vordringen zu erſchweren. Die Wuth des Pöbels
wurde allerdings noch dadurch geſteigert, daß
aus einigen Häuſern, die von Juden bewohnt
werden, Steine auf die Straße unter die Menge
geworfen und Waſſer aus den Fenſtern gegoſſen
wurde. Jm Ganzen ſind gegen 30 Perſonen
verhaftet worden. 16 Perſonen, unter ihnen
6 Frauen, ſind meiſt ſchwer, einzelne ſogar tödt-
lich verwundet worden. Gegen 11 Uhr wurde
es wieder ruhiger auf den Straßen, aber immer
wieder noch ſah ſich die Polizei genöthigt, zum
Nachhauſegehen aufzufordern. Die Gendarmen,
Huſaren und Polizeibeamten blieben bis lange
nach Mitternacht auf den Straßen. Am Sonn-
tag waren an ſämmtlichen Straßenecken die
Paragraphen des Strafgeſetzbuchs, welche auf
Aufruhr Bezug haben, angeſchlagen, ebenſo iſt
angeordnet, daß um 6 Uhr ſämmtliche Läden
geſchloſſen werden ſollen, ſowie daß nach 8 Uhr
Niemand mehr auf der Straße erſcheinen darf
und die Hausthüren geſchloſſen zu halten ſind.

Jn Trier hat ſich ein Komité aus allen
Berufsſtänden gebildet, welches die Bürgerſchaft
Triers auffordert, zur Feier des Einzugs des
Biſchofs Korum die Häuſer zu beflaggen und
Abends zu beleuchten; es wird ein an dem
Einzugsabende zu veranſtaltender Fackelzug mit
Serenade vorbereitet.

Der König von Bayern hat den Reichs-
rath, Frhrn. v. Frankenſtein, für die Dauer des
um 28. d. M. einberufenen Landtags zum erſtenPra identen der Kammer der Reichsräthe er-

nannt. t

Ausland.
Prinz Friedrich der Niederlande iſt

vom Fieber ergriffen und hat deshalb ſeine Reiſe
nach Schleſien verſchoben.

Der König der Belgier hat am 5. Ver-
anlaſſung genommen, ſich über die Wahrung der
Machtſtellung des Landes zu äußern. Es ge
ſchah dies in Gent, woſelbſt bei Gelegenheit der
Feier des Unabhängigkeitsfeſtes die Einweihung
der neuen Hafenbaſſins in Gegenwart des Königs
ſtattfand. Nach einer Anſprache des Bürger
meiſters warf der König einen längeren Rück-
blick auf die Vergangenheit Gents in Bezug auf
Handel und Schifffahrt, rieth zur Errichtung
eines Seehafens an der Küſte und ſchloß ſeine
Erwiderung mit den Worten: „Während wir
unſeren Wohlſtand vermehren, müſſen wir gleich-
zeitig darauf bedacht ſein, unſere nationale Ver
theidigung zu ſichern. Militairiſche Einrichtun
gen ſind erſt dann wirkſam, wenn ſie vollſtändig
ſind, und ſo lange wir die unſrigen nicht vollen
det haben, wird unſer Land nicht definitiv und
feſt gegründet ſein.“

Jm franzöſiſchen Miniſterrathe legte
am 5. der General Farre einen Bericht über die
Lage in Algier und Tunis vor. Es wurde darin
ausgeführt, die franzöſiſchen Stellungen ſeien
vorläufig nicht gefährdet. Die Offenſive ſei am
beſten erſt im October zu ergreifen, wenn die
Temperatur den Operationen günſtiger ſei. Bis
dahin genüge die Beſetzung der tuneſiſchen Küſten-
punkte und die Belaſſung fliegender Kolonnen
im Oran. Verſtärkungen ſeien daher vor Octo-
ber unnöthig. Am 6. traf der franzöſiſche
Miniſterreſident in Tunis, Rouſtan, in Paris
ein. Bei der am 6. in Honfleur ſtattgehabten
Einweihung eines neuen Hafenbaſſins antwortete
der Handelsminiſter Tirard auf eine Rede des
Handelskammer Präſidenten mit Worten rühmen-
der Anerkennung für den vom früheren Miniſter
Freycinet bezüglich der Ausführung großer öffent-
licher Arbeiten aufgeſtellten Plan. Es ſei indeß
nicht genug, daß man Hafen baue, man dürfe
dieſelben auch nicht verſchließen er hoffe, daß
die für den Abſchluß von Handelsverträgen ein-
geleiteten Unterhandlungen zu einem guten Ende
führen würden. Auch Gambetta hielt daſelbſt
eine Anſprache und ſetzte in derſelben das vom
Handelsminiſter begonnene Thema fort. Auf
einen Toaſt des Maire bei dem Feſtbankete er
widerte er, man habe Unrecht, wenn man das
Princip mit der Perſon verwechſele. Die Re-
publik ſtehe über den Perſonen und Parteien.
Die Geſchäfte hätten ſich vermehrt, weil die Po-
litik jetzt beſſer geleitet werde. Der Handels
miniſter habe geſagt, daß es nicht genüge, neue
Häfen zu ſchaffen und die Transportmittel zu
vermehren, wenn man nicht auch den Kreis der
Geſchäftsthätigkeit erweitere und neue Abſatzwege
eröffne. Jn der That ſei es Zeit für alle Welt,



das ökonomiſche und commerzielle Syſtem des
Landes mit den fremden Mächten zu regeln.
„Meine Ueberzeugungen haben ſich nicht geändert.
Jhr ſeid ſtark, erfinderiſch, kühn und erfahren
genug, um die Concurrenz mit anderen Nationen
zu beſtehen, ich gebe dem Wunſche Ausdruck, daß
Verträge, welche der Freiheit des Handels mit
den Völkern grwidmet ſind, in naher Zukunft
geſchloſſen werden.“ Ebenſo hielt Gambetta bei
dem am 7. Vormittags ſtattgehabten Arbeiter
banket eine Anſprache, in welcher er ſagte: Das
Ziel, welches wir verfolgen, iſt die Emancipation
der Arbeiter. Dieſe wird aber nicht erreicht,
wie von gewiſſer Seite angenommen wird, durch
unfruchtbare Manifeſtationen und indem man
die Arbeiter mit unerfüllbaren Verſprechungen
anlockt, ſondern indem man den Verſtand der
Kinder durch das wahre Licht der Vernunft er-
hellt und indem man die Verſorgungsanſtalten
und Jnſtitutionen zur gegenſeitigen Unterſtützung
weiter entwickelt. Die aus Tunis anlangen-
den Meldungen bezeichnen fortdauernd ein Ver
gehen der Araber gegen die bei Zaghouan ſta-
tionirte franzöſiſche Kolonne als wahrſcheinlich.
Mehrere Chefs aufſtändiſcher Stämme haben um
Pardon gebeten, welchen der Bey ihnen gewährte.

Der Kaiſer von Rußland iſt am 7. mit
der Yacht „Dershawa“ aus Peterhof zur Zu-
ſammenkunft mit Kaiſer Wilhelm nach Danzig
abgereiſt. Die Großfürſten Wladimir und Alexis
Alexandrowitſch begleiten den Kaiſer, in deſſen
Gefolge ſich auch der deutſche Militairbevoll-
mächtigte General v. Werder befindet. Die
Großfürſten Sergius und Paul haben ihre Reiſe
nach Petersburg in Dirſchau unterbrochen und
ſich gleichfalls nach Danzig begeben. Das Jour-
nals „de St. Petersbourg“ bezeichnet dieſe Reiſe
als die nothwendige Conſequenz der Ereigniſſe;
ſie liefere den eclatanten Beweis der intimen
und herzlichen Beziehungen der beiden Sou-
veraine. Dieſe Beziehungen perſön-
licher Sympathie dürften gleichzeitig
die Zuverſicht auf die Fortdauer der
allgemeinen Ruhe und des Friedens
der Welt beſtärken, ſie ſeien ein Pfand
für die friedliche Entwickelung der
internationalen Verhältniſſe und eine
Garantie der Sicherheit für alle Na-
tionen.

London, 8. September. Verſchiedene
Morgenblätter berichten von einem mißglück-
ten Verſuch, die Truppenkaſerne in
Caſtlebar in die Luft zu ſprengen.

Die Ueberſiedelung des Präſidenten von
Washington nach Long-Branch iſt glücklich voll
zogen. Anfänglich trat in Folge der mit der
Ueberführung verbundenen Erregung und Reiſe-
beſchwerden Fieber ein. Daſſelbe war aber am
7. vollſtändig verſchwunden. Das Cabinet wird
ſich gleichfalls nach LongBranch begeben.
Der Gouverneur des Staates New-Hork hatte
für den 8. angeordnet, daß öffentliche Gebete
für die Wiederherſtellung des Präſidenten Gar
field ſtattfinden ſollten. Aus dieſem Grunde
waren an dieſem Tage die Börſe und die Märkte
geſchloſſen, Gerichtsſitzungen fanden nicht ſtatt,
alle übrigen Geſchäfte ruhten.

Locales.
Merſeburg, den 9. September. Geſtern

Abend gegen 12 Uhr traf Se. Excellenz der
Miniſter des Jnnern Herr von Puttkamer auf
hieſigem Bahnhofe ein. Eine Stunde früher war
der Ober Präſident der Provinz Sachſen Herr
von Wolff aus Magdeburg angekommen. Der
RegierungsPräſident Herr von Dieſt war zum
Empfange des Herrn Miniſters auf dem Bahn-
hofe anweſend und geleitete denſelben nach ſeiner
Wohnung im königlichen Schloſſe. Heute Vor
mittag findet, wie wir hören, eine Plenarſitzung
des RegierungsCollegii ſtatt, zu der auch die
ſämmtlichen Herren Landräthe des Regierungs
bezirks eingeladen ſind.

Aus dem Kreiſe.
Jn der Zuckerfabrik Körbisdorf hatte in der

Nacht vom Montag zum Dienſtag (alſo ganz
kurz nach Beginn der diesjährigen Campagne)
der in Geiſelröhlitz anſäſſige Fabrikarbeiter G.
Weniger das Unglück, in Ausübung ſeines Be
rufs von einer hohen Leiter (weit über 40 Fuß
hoch) herabzuſtürzen, wobei er auf die Füße ge-
fallen ſein muß, da Kreuz und Beine gründlich

verſtaucht waren. Jm Intereſſe ſeiner Familie
iſt dem ſonſt recht braven Manne, den wahr-
ſcheinlich ein plötzlicher Schwindel erfaßt hatte,
nur zu wünſchen, daß der Schutz Gottes, der
ihn bei ſeinem Sturze getragen, ihn auch zu
ſeiner Arbeit recht bald wieder tüchtig machen
möge.

Aus der Provinz u. Amgegend.
Halle. Jn der Zeit vom 24. bis incl.

29. September findet in den Ausſtellungsräumen
eine Ausſtellung von Obſt und Gemüſe aller
Art im friſchen und conſervierten Zuſtande, Kar
toffeln, Rübenarten, Obſtbäumen und Obſt-
ſträuchern ſowie Gartengeräthſchaften ſtatt. An
meldungen dazu nimmt der Kunſt und Handels-
gärtner Otto Wolf bis zum 23. d. Mts. ent
gegen.

Zu dem leidigen Kapitel der Prämi-
ierung in der Halleſchen Gewerbe Ausſtellung
wird aus Dresden geſchrieben, daß die dortige
Firma Villeroy u. Boch, welche bekanntlich hier
durch eine größere Ausſtellung ihrer Steingut-
waaren vertreten iſt, die Annahme der ihr von
den Preisrichtern zuerkannten ſilbernen Medaille
abgelehnt hat, mit der Motivierung, daß die
Firma bereits etwa 30 goldene Medaillen beſitze
und deshalb die ſilberne Medaille einer Provinzial
Ausſtellung nicht annehmen könne.

Trotz aller angewendeten Aufmerkſam-
keit und Vorſicht haben ſich im Ausſtellungs-
palaſt zu Halle ungebetene Gäſte eingefunden,
treiben dort ihr böſes, verderbendes Werk und
behaupten trotz aller Verfolgungen ihren Platz.
Es haben ſich nämlich dort Mäuſe in großer
Zahl eingeniſtet, die da und dort durch Benagen
oft werthvoller Sachen den Unwillen der Aus-
ſteller in hohem Grade erregen.

Hohenmölſen. Das hieſige Wochenblatt
enthält folgende Annonce: „Warnung für alle
alten Eltern von Hohenmölſen und Umgegend.
Am 17. Auguſt wurde den Bewohnern von hier
ein trauriges Schauſpiel geboten. Wie be-
kannt, iſt unſer Sohn Albin Sommerwerk mit
einer Tochter des Schmiedemeiſters Kuppi ver
heirathet und die letztere iſt jetzt Eigenthümerin
des von uns bisher mitbewohnten Hauſes. Am
17. Auguſt ließ das genannte Ehepaar ihre alten
Eltern durch den hieſigen Gerichtsvollzieher auf
die Straße ſetzen. Jn meiner größten Noth
ſuchte ich meinen Sohn und fand ihn im Wirths-
hauſe beim Kartenſpiel. Jch nahm ihn mit in
meine Wohnung, ergriff ſeine Hände und bat in
den herzlichſten Worten uns noch eine kurze
Zeit Obdach zu gewähren, damit wir uns eine
andere Wohnung ſuchen könnten, doch das Herz
unſeres Sohnes war nicht zu erweichen! Ein
ſolcher Fall dürfte hier noch nicht vorgekommen
ſein und wird deshalb der 17. Auguſt für uns
ſtets ein trauriger Gedenktag bleiben. Eheleute
Sommerwerk ſen.“

Dornburg a. d. S., 4. Sept. Hier wur
den am Freitag drei Mitglieder der „Wetzdorfer
Bank“, d. h. des landwirthſchaftlichen Spar und
VorſchußVereins, verhaftet und ins Unterſuch
ungs- Gefängniß nach Weimar gebracht. Die
„Bank“, vor 15 Jahren gegründet, zahlte ſtets
hohe Dividenden, und die auswärtigen Reviſoren
der Bücher fanden den Stand des Jnſtituts
ſtets ausgezeichnet. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß
die Bank eigentlich ſchon im Jahre 1869 den
Concurs hätte anmelden ſollen und daß gegen-
wärtig ein Deficit von 280,000 Mark vorhanden
iſt. Auf jede Actie, die ſeiner Zeit mit 75 M.
gekauft wurde, werden 1200 M. nachzuzahlen
ſein! Dadurch werden viele „kleine Leute“ ins
Elend gerathen. (Sächſ. Prov.Ztg.)

Naumburg. Das Gewitter, das ſich am
Dienstag Abend über unſerer Stadt entlud,
war in der Gegend nach Weißenfels zu von be
ſonderer Heftigkeit; der Blitz zündete in Leisling
in einer gefüllten Scheune doch wurde der
Brand bald gelöſcht und zerſchmetterte in
der Nähe von Stößen etwa ein Dutzend Tele-

graphenſtangen. SLeipzig. Für die bevorſtehende Michaelis-
meſſe iſt hier ein Unternehmen zur Ausführung
geplant worden, das in großartigem Maßſtabe
angelegt, ſicherlich auf alle Beſucher Leipzigs
als hervorragendſtes Unterhaltungsmittel ſeine
vollſte Anziehungskraft äußern dürfte. Herr
Fritz Römling Jnhaber des Etabliſſements
„Centralhalle“ in Leipzig, hat für die Dauer der
Meſſe die geſammten Räume der großen Aus-

Rath der Stadt Leipzig pachtweiſe überlaſſen
erhalten und wird nun in dieſem mächtigen, im
poſanten und architektoniſch ſchönen Bau, der
Tauſende von Beſuchern faßt, eine längere Reihe
von Künſtler Vorſtellungen veranſtalten, in
welchen eine Schaar erleſener Künſtler, über 40
an der Zahl, faſt nur Kräfte erſten Ranges
auftreten werden. Außerdem ſpielt zu den Vor
ſtellungen ununterbrochene Militairmuſik in ſtarken
Chören. Das hier in ſo coloſſalen Style vor
bereitete Unternehmen darf ſicherlich auf großen
Anklang rechnen, denn erſtens in localer Be
ziehung günſtig auf jener Stätte gelegen, wo
Renz ſeinen Circus errichtete, bringt es in wirth-
ſchaftlicher Beziehung durch Herrn Römling's
Tüchtigkeit den beſten Ruf mit und bürgt zugleich
auch das gewonnene Künſtlerperſonal dafür, ein
zugkräftiger Magnet in der Meſſe für Alle zu
werden, denen angenehme Unterhaltung will-
kommen.

Erfurt, 5. September. Begünſtigt vom
ſchönſten Wetter und begrüßt von der ſlaggen-
geſchmückten Hauptſtadt Thüringens, hielten am
heutigen Tage eine große Anzahl Jmker aus
allen Gauen Deutſchlands und darüber hinaus
hier ihren Einzug. Gegen 400 Bienenzüchter
und Bienenfreunde ſind bis heute Abend hier
eingetroffen und es dürfte den Anmeldungen
zufolge wohl die früher erwartete Anzahl von
1200--1500 Gäſten ſich kaum realiſiren. Am
Sonnabend Abend fand hier eine conſervative
Wählerverſammlung ſtatt, welche ſich für die
Aufſtellung des Miniſters Dr. Lucius zu der
nächſten Reichstagswahl entſchied.

Rothkäppchen.
Erzählung a. d. Haide von Clara Waldheim.

(Fortſetzung.)

Sie rief das ſchon im Abgehen, in ihrer
ſilberhellen Stimme zitterte kaum noch ein leiſer
Ton der augenblicklichen Rührung, und doch war
es ihr eigenthümlich enge und ſchwer um's Herz,
und das verging ſelbſt nicht, als Herbert heim
kam und ſie nach allen Vorkommniſſen des
heutigen Tages fragte.

Sie erzählte ihm nichts von Jhrer Begeg-
nung mit dem Fremden. Warum nicht? Sie
hatte nicht Luſt, ſie konnte es ja auch ein ander
Mal eben ſo gut thun.

Ein Geſellſchaftsabend.
Ein Geſellſchaftsabend in der Tucheler

Haide, auf welchem die Honoratioren der Gegend,
die Förſter mit ihren Familien, ſich verſammeln,
und der ſchöne, der elegante, der vornehme
Arthur Rhoden hatte zugeſagt! Er, der
in den ariſtokratiſchen Soiréen der Reſi-
denz geſehen und gefeiert worden! Die Wahr-
heit zu geſtehen, wunderte er ſich ſelbſt ein wenig
über ſeine Herablaſſung; indeſſen ſagte er
ſich, daß alle Soiréen der Reſidenz nicht eine
Perle wie Rothkäppchen aufzuweiſen hätten, und
da er hoffen dürfte, ſie zu treffen, hatte er ſich

ten.
Sein Erſcheinen erregte allgemeine Sen-

ſation. Auf dem Lande iſt jeder Fremde eine

Bevölkerung ſo dünn iſt, wie in der Haide, hat

die ſich jede Neuigkeit mit Blitzesſchnelle verbrei
tet.

Müllers noch nicht perſönlich geſehen hatten, war
auf's Höchſte geſpannt, und Jeder hatte geſucht,
die Vorzüge ſeines Geiſtes oder Körpers ins
beſte Licht zu ſeßen, um vor dem Fremden damit
zu glänzen. Die Dame des Hauſes entfaltete
ihren eleganteſten Geſellſchaftston.
ſich recht wohl bewußt, ein gewandtes Benehmen
zu haben, denn ſie war eine Städterin, wenn

ſo war er doch eine Stadt, und deshalb ſagte
die gute Frau ſich ſtets, daß ſie eigentlich zu
etwas Beſſerem beſtimmt ſei, als hier in dieſer
entſetzlichen Gegend ihr Leben zu vertrauern.

Und nun wurde er den übrigen Gäſten
vorgeſtellt. Da war ein kpoloſſaler,
Mann mit langen Schnurrbart, der den liebe
vollen, galanten Ehemann in Geſellſchaft ſpielte,
und daheim ſeine Familie mißhandelte. Seine
Frau, ein zartes, ſchmächtiges, kleines Weſen, die
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ſtellungshalle auf dem Königsplatze von dem

entſchloſſen, Leonie in die Geſellſchaft zu beglei

äußerſt intereſſante Perſon, und ſelbſt wo die

ſie ihre unſichtbare Telegraphenverbindung, durch

Die Neugierde derer, die den Gaſt des

Sie war

ihr Geburtsort anch kaum 3000 Einwohner hatte

robuſter
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in ihrem anmuthigen Geplauder ſtets inne hielt,
ſobald der zärtliche Gatte in ihre Nähe kam,
war im Geſpräch mit einer andern Förſterin,
die im Bewußtſein, hoch über ihrer Sphäre zu
ſtehen, die große Dame ſpielte und auf die ganze
Geſellſchaft nur von oben herabſah. Sie war
die Tochter eines Rittergutsbeſitzers freilich
eines arg verſchuldeten und ruinirten. Jhre
Tochter eine hübſche Brünette mit blitzenden
Augen, war von den jungen Forſtgehilfen umringt,
deren Schmeicheien ſie mit vieler Herablaſſung
anhörte. Sie war mindeſtens für einen Arzt
oder dergleichen beſtimmt, das predigte ihr die
Mutter täglich; auf einen Förſter konnte ſie nur
mit Verachtung herabblicken.

Rhoden verbarg ſeine Ungeduld unter höf-
lichen Redensarten, bis er endlich ſich dem Ziele
ſeiner Sehnſucht gegenüber ſah. Rothkäppchen
ſtand neben Leonie, die ihreu Arm mit mütter-
kicher Zärtlichkeit um die Taille des jungen
Mädchens gelegt hatte. Sie war ſo reizend
neben der düſtern, unſchönen Leonie, daß Rhoden,
obgleich er ſich, wenn er von ihr abweſend war,
ihr Bild ſtets in den pröchtigſten Farben malte,
dennoch überraſcht war. Sie war ſo reizend
in dem roſaduftigen Geſellſchaftsanzug, daß
er ſie hätte ſtürmiſch in ſeine Arme ziehen mögen,
um das zarte Antlitz, den ſchneeigen Halz mit
glühenden Küſſen zu bedecken.

Aber er begegnete ihr in ſo kühlem Geſell
ſchaftstone, daß ſie erſchreckt zu ihm aufblickte.
Wie war er ſo ganz anders als im Walde, wo
er jeden Nachmittag mit ihr zuſammentraf und
ſo lieb und traut zu ihr ſprach, daß ſie
immer ganz berauſcht ſeinen Worten lauſchte.
Sie hatte eben Leonie von ihm erzählt und
konnte nicht ahnen, daß Leoniens kluge, graue
Augen ihren Freund incommodirten.

Es war ein Schwirren, ein Durcheinander
von Unterhaltungen in dem etwas engen Geſell-
ſchaftszimmer, daß man ſich faſt nur im Zwiege-
ſpräch mit ſeinem Nachbar verſtändlich machen
konnte.

Arthur Rhoden lehnte am Fenſter und
ſuchte die zerſtreuten Ausrufe des Geſpräches,
die bis zu ihm drangen, aufzufangen. Liane
war durch andere junge Mädchen in Beſchlag
genommeu, und die jungen Männer wagten ſich
noch nicht recht an ihn heran. Herbert, der
Einzige, welcher mit ihm rivaliſiren konnte, war
viel zu verſchloſſen und zurückhaltend, um ſich
einem Fremden ſogleich vertraulich zu nähern.

Rhoden betrachtete dieſen ernſten, jungen
Mann mit der eiſernen Stirn und dem ruhigen
Blick mit einer gewiſſen Spannung. Jn dieſem
phlegmatiſchen Aeußern, unter dieſen kühlen
Manieren kann kein leidenſchaftliches, liebeglühen-
des Herz wohnen, ſagte er ſich und konnte ſich
nicht leugnen, daß er bei dieſem Gedanken eine
gewiſſe Erleichterung empfand.

„Das kommt Alles von der Liebe, mein
Fräulein“, rief der große Förſter, der ſich für
einen witzigen Geſellſchafter hielt, und die ſchöne
Brünette, an die dieſe Worte gerichtet waren,
ſchlug, mühſam erröthend, die Augen nieder.

„Wie ich Jhnen ſage, eine ganze Kette
Hühner!“ hörte man einen jungen Forſtgehilfen
erzählen, „es fehlte nicht viel, und ich hätte ihrer
zwei oder drei mit einem Schuß getroffen.“

„Wiſſen Sie ſchon, daß ich auf Verſetzung
angetragen habe,“ fragte ein alter Förſter dazwi-
ſchen, der eine Strafſtelle in Ausſicht hatte, „es
gefällt mir hier längſt nicht mehr armſelige
Gegend!“

„Ach, wie kann ſo etwas vorkommen,“ brummte
der alte Söbel in einer andern Ecke des Zimmers
mit ſeiner tiefen Stimme. „Jſt mir doch, ſo
lang ich Förſter war, niemals paſſirt, daß das
Maaß nicht geſtimmt hat. Einmal, ja, doch
da hatte der Herr Forſtmeiſter einen wack-
ligen Maaßſtab genommen, und da wollte er
denn raiſonniren. Aber, hab' ich ihm geſagt,
Herr Forſtmeiſter, Sie müſſen man nicht mit
dem wackligen Maaßſtab meſſen, ja, ja, das
hab ich ihm geſagt, und er hat dazu gelacht.
Hehehe! Haben ſich hier doch ſo viele Förſter
penſioniren laſſen, und haben doch Niemand den
Character als Hegemeiſter verliehen als mir
allein! ja-ja.

„Rothkäppchen“, tönte eine klare Stimme
dazwiſchen, bei deren Klang der lauſchende Rhoden
heimlich berührt zuſammenzuckte, „Rothkäppchen“,
Dik mußt nicht ſo oft allein in den Wald gehen;
da giebt es böſe Wölfe für die Rothkäppchen,
du weißt.“

ehe e t ee.

Rothkäppchen lachte harmlos bei dieſem
Scherz ihrer Freundin, Herbert, der die Worte
gleichfalls gehört hatte, hob aufmerkſam den Kopf,
und eine leichte Röthe ging langſam über ſeine

Züge. (Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Jn Mainz hat ein junger Mann durch

den Unfug des unter dem Arm Tragens von
Stöcken oder Regenſchirmen faſt ein Auge ver-
loren. Derjenige, welcher die Urſache des Unglücks
falles war, ein Fremder, entfernte ſich mit einem
einfachen „Pardon.“

Auf dem Kölner Markt müſſen ſich
die Verkäufer von unreifem Obſt abgeſondert von
den übrigen Obſtverkäufern aufſtellen und ihre
Verkaufsſtände mit der Aufſchrift „unreifes Obſt“
verſehen.

(Stylblüthen Dem Euwigen hat
es gefallen, meine ſeit 28 Jahren „beſeſſene“ Frau
abzurufen.

Die Zahl aller auf der Erde im Betrieb
befindlichen Locomotiven beträgt rund 105,000
welche auf einer Bahnlänge von rund 354,000
km etwa 30 Millionen Pferdekräfte entwickeln.
Die geſammte zur Zeit auf der Erde entwickelte
Dampfkraft repräſentirt etwa 80 Millionen
Pferdekräfte, von denen, ungerechnet die zum
Betriebe von Locomotiven verbrauchten, auf
England 9 Millionen, auf Nordamerika 7
Millionen, auf Deutſchland 4 Millionen, auf
Frankreich 3 Millionen und auf Oeſterreich 1
Million Pferdekraft kommen. Deutſchland nimmt
alſo die dritte, Oeſterreich die letzte Stelle unter den
genannten Ländern bezüglich des Verbrauches
bei Dampffraft ein.

Unſere Kinderwelt. Ein ſechsjähriger
Junge wurde wegen irgend einer Ungezogenheit
von ſeiner Mutter geprügelt. Als die Exekution
vollzogen, geht er langſam zu ſeinem Vater, der
auf dem Kangpee ſitzt, ſtößt ihn an und flüſtert
ihm ins Ohr; „Aber wiekonnteſt Du Dir
nur ſo eine heftige Frau nehmen!“

Gemeinnütziges.
Die Jnfluenza, welche gegenwärtig noch

ziemlich ſtark unter den Pferden auftritt, macht
ſich bei den Thieren zuerſt durch Schlaffheit
bemerkbar, der denn auch bald eine völlige Appe-
titloſigkeit folgt. Merkt dies der Kutſcher, was
ihm bei nur einiger Aufmerkſamkeit nicht ent-
gehen kann, ſo darf das Pferd von dieſer Zeit
an nicht mehr angeſtrengt werden, wie dies ſo
oft geſchieht, bis dann auch die weiteren Symp-
tome wie Fieber, Flankenſchlagen und Huſten
ſich einſtellen. Man verabreiche dem Thiere
einfach behufs einer totalen inneren Reinigung
eine 35 bis 40 Gr. ſchwere Aloepille, rege dann
die Blaſenthätigkeit an, indem man gereinigte
Potaſche anwendet und beiſtarken Lungenaffektionen

größere Senfteige. Verfährt man auf dieſe
ſehr einfache Weiſe, ſo wird die Krankheit faſt
immer normal verlaufen und ſie wird aufhören
als das Räthſel zu erſcheinen, als welches man
dieſe Krankheit in letzter Zeit zu bezeichnen ver
ſuchte.

Predigt- Anzeigen.
Am 13. Sonntag nach Trinitatis predigen

Domkirche: Vormittags Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.
Nachmittags Herr Diac. Armfrroff.

Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl Herr Conſiſt. Rath Leuſchner. Anmeldung.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags-
ſchule) Herr Conſiſtorialrath Leuſchner.
Stadtkirche: Vormittags Herr Diak. Scholz.

Nachmittags Herr Prediger Richter.
Früh ,8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor

Heineten. Anmeldung.
Einſammlung der Kollekte für arme Studirende evangel.

Theologie in Halle.
Neumarktskirche: Herr Prediger Richter.

Polksbibliothek. Altenburger Schule.
Austheilung der Bücher Sonntags von I--2 Uhr.

Unm früh 9 Uhr und Nachm. 2 Uhr katho
liſcher Gottesdienſt.

Durchſchnitts-Marktpreis für den Monat
Auguſt er.

Merſeburg, den 1. September 1881.
pro 100 Kgr. Weizen 23,50 M. Roggen 21,37 M.

Gerſte 1) M. Hafer 18 M. Erbſen 22 M. Bohnen

19 M. Linſen 35 M, Kartoffeln 7,13 M. Langſtroh
6,77 M. Krummſtroh 5,02 M, Heu 8,07 M. Pro c
Rindfleiſch u, zwar von der Keule 1,20 M. Bauchfleiſch
1,10 M. Schweinefleiſch 1,25 M Kalbfleiſch 1 M.
Schöpſenfleiſch 1,15. M. Butter 2,55 M. pro Schock
Eier 3,25 M.

Berlin. Die älteſte Militair-VorbereitungsAnſtalt,
welche ſeit 37 Jahren die beſten Erfolge aufzuweiſen hat,
die des Dr. phil. J. Killiſch, iſt jetzt wieder nach Berlin,
(Schönhauſer Allee 29) verlegt. Dieſelbe iſt jetzt (wieder)
durch Klaſſen erweitert, welche ſchwach begabten und zurück
gebliebenen Schülern ein ſchnelleres Fortkommen möglich
machen auch iſt die Vorbereitung für das Abiturienten-
Examen in den Plan des Jnſtitutes aufgenommen. Eltern
und Vormünder machen wir hierauf aufmerkſam.

Die Firma Weidenslaufer in Berlin hat ſich
raſch einen weit bekannten Namen und eine durch ganz
Deutſchland ausgebreitete Kundſchaft erworben, indem ſie
das Princip des direkten Verkehrs zwiſchen Fabrikanten und
Käufer auch auf dieſe Branche übertrug, in welcher bisher
der Zwiſchenhandel einen ſehr großen Platz einnahm. Es
konnte nicht fehlen, daß der bedeutende Aufſchwung des Ge
ſchäftes in manchem Concurrenten nicht ſonderlich reundliche
Gefühle erweckte; einzelne derſelben ließen ſich ſogar ſoweit
hinreißen allerlei Verläumdungen in Umlauf zu bringen,
durch welche Ehre und guter Name jenes Fabrikanten
höchlichſt verunglimpft wurden. Dem gegenüber erklärt
Herr Weidenslaufer, daß er nach Ausweis der Berliner
Behörde eine eigene große Fabrik mit Dampfbetrieb beſitzt
und daß er jeden gerichtlich belangen wird welcher ſeinen
Ruf durch Verbreitung von Schmähſchriften mit unerlaubten
Unterſchriften hervorragender Namen zu ſchädigen ſucht.
Wir geben dieſer Warnung hiermit gern weitere Verbreitung.

(Breslauer Fremden u. JntelligenzBlatt.)

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß- Vereins zu MWerſeburg, E. G.

pro Monat Auguſt.

Einnahme. M
Kaſſenbeſtand vom Monat Juli 28349 29
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 151569 36

Vorſchuß Zinſen 3908 67Vereinscapital von Mitgliedern 263 18
Aufgenommene Darlehne 24490 75

Reſervefond 12Bank-Conto
664 90

—m—

JncaſſoConto
Giro-Conto-- Berlin 8461 86Conto für Verſchiedene 19797 90

Sa. 237517 91

Zusgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 141357 64
Zurückgezahlte Darlehne 45045 64
Gezahlte Zinſen 116 37Zurückgezahltes Vereinscapital 1767 50
Verwaltungskoſten 832 99
Reſervefond

Bank-Conto 15000JncaſſoConto 664 90Giro-Conto-- Berlin 5205 50Conto für Verſchiedene 854 40
Sa. 210844 94

Mithin Beſtand 26672 97

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Rechnungsabſchluß
pro 1880.
Einnahme.

Mk. Pf.
1) Beſtand aus dem Vorjahre 398 80
2) Beiträge der Mitglieder 338 85
3) Zuſchuß aus der Sparkaſſe 200
4) Geſchenke wurden überliefert:

a. vom Bürger Geſang Verein 31
b. von der Jrene 14c. Epimachus 30d. Herrn Oeconom C. Bernhardt 10
e. Rentier Lorenz (Zeugengebühren) 3

5) Sühnengelder durch Herrn Schiedsmann Wirth 1
Leonhardt 16

6) Jahreszinſen der Kriegner'ſchen Legaten 53 17
7) desgl. von Werthpapieren 180
8) Koſtgeld der Kinder 356 55Sa. 1632 37

Ausgabe,
Mk. Pf.

1) Für Brennmaterial 169 852) Beköſtigung 440 073) Gehalt der Angeſtellten u. Gratifikationen 519 89
4) Anſchaffung u. Unterhaltung d. Utenſilien 52 93
5) Ankauf von Werthpapieren 305 70
6) Jnsgemein 4 95bleibt Caſſenbeſtand 138 98Sa. 1632 37

Merſeburg, den 13. März 1881.
Der Vorſtand der Klein-Kinder-Bewaghranſtalt

i. d. Altenburg.



Auction von Manu-
factur- Waaren in

Merſeburg.
Mittwoch den 14. d. M.,

von Vormittags 9 Uhr an,
ſollen im hieſig. Rathskeller-
Saale, 1 Partie Bettzeug,
Leinen, Piqué, Blaudruck,
Lamas, Kleiderſtoffe und div.
andere Manufactur-Waaren,
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſevurg, den 5. Septbr. 1881.
A. Riändfleisch,

Kr.Auct.-Com. u. Ger.-Taxator.
Päckerei Verkauf.

Jn hieſiger Stadt iſt eine ſeit
ca. 30 Jahren im flotten Betriebe be
findliche Bäckerei beſtehend in ganz
gutem Wohnhauſe mit 4 Stuben und
ſonſtigem Zubehör, wegen Ablebens
des Beſitzers, ehemöglichſt zu ver
kaufen durch den Kr. Auct, Comm.
Rindfleiſch in Merſeburg.

Plaue Prillen
ſür Männer, Frauen und Rinder,

Schutzbrillen
mit gewölbten, planen, runden und
ovalen Gläſern enpfiehlt

C. W. Hellwig.
Ietzte Cölner Fetzte

Dombau-Lokterie.
Original-Loose à Mk. 3,50

ewupfiehlt und versendet

Curt Feintee,
Lotterien u, Bank-Geschäft,

Berlin W., 5. Voter den Linden 5,
Fvrmnktef est

Wallendorf.
Sonntag den 11. September

ladet zur Wamzmmusil ergebenſt

ein F. Pritzſchker.
Nöſſen.

Zum Ernkedankfeſte,
Sonntag den 11. September, ladet
freundlichſt ein F. Röſer.

Göhlitzſch.
Sonntag, den 11. September

ladet zum

Erntedanlkkfest
freundlichſt ein

Chr. Brenner,.

5chkopau.
Sonntag, den 11. d. M. zum

Erntedankfeſt
ladet ganz ergebenſt ein

A. Kirchhof.
Für warme und kalte Speiſen

und Getränke iſt beſtens geſorgt.

hötzchen.
Sonntag, den 11. d. M. ladet zum

Ernte est
ganz ergebenſt ein W. Wolf.

Spergau.
Sonntag, den 11. d. M. ladet zum

Erntefest u. Ball
ergebenſt ein R. Engel.

Jwei Gymnaſſaſten ſinden zu
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Kaiser Wilhelms- Halle.
Heute Abend

BRehhähner,
Beeſſsteuke von Lende,

Ed. Zentgraf,
er ese burg

Neuheiten in Kleider- u. Veſatzſtoffen,
für Herbſt und Winter das neueſte in Re-
genmänteln empfing in großer Auswahl n.
empfiehlt zu billigſten Preiſen.

Mead. TAentoraf.
Einen Poſten zurückgeſetzter Kleider

ſtoffe gebe unterm Einkaunfspreis ab. B. O.

Haus- und andere Grundſtücke, verſchiedener Größe,
und zu verſchiedenen Geſchäften, der Lage und Beſchaffen-
heit nach beſonders gut geeignet, habe ich unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Kapitalien jeden Betrages
zu Ah können von mir stets bezogen werden.

Jch vermittele Kauf-, Geld- und andere Geſchäfte,
und fertige ſchriftliche Arbeiten aller Art, insbeſondere
Verträge, Teſtamente, Klagen, Ceſſionen. Quittungen u.
Rachlaßinventarien gegen billigst Vorquittung.

Merſeburg, Vreiteſtr. 18. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Raiſer Wilhelms-Halle.
Morgen Sonnta 8 m

Speck- Zwiebel-Kuchen.
Abends grosse Auswahl gewählter Speisen dazu ff. Rie-

becker Lagerbier direct vom Vass verzapft.
Hochachtungsvoll

e G Fr.Leipziger Ledermeſſe,
gutes, ſtarkes, gehämmertes Sohlleder““ von

Tillmann Schneider aus Siegen,
Lager, Brühl Ne. 39, Reſtauration C. Unruh.

Möbel
in größter Auswahl

empfiehlt zu billigen Preiſen unter Garantie

die Möhbel- Handlung von

Herm. Jul. Krieger.
Leipzig. Peterſtraße 35 (3 Roſen).

Hans-Kanft.
Am Markt oder in der Nähe deſſelben wird ein

geräumiges Haus mit oder ohne Laden, doch guten Kellern
zu kaufen geſucht.

Offerten mit Preisangabe erbittt Theodor
Altehm, Frankenberg i. Sachſen.

Eine alte, ſolide FeuerVerſicherungs Geſellſchaft ſucht für Merſeburg
und Umgegend einen wirklich tüchtigen, ſelbſtthätigen Haupt-

Michaelis uoch freundliche Aufnahme.
Näheres durch die Exped. d. Bl.

Sonntag, den 11. September 1881.
Erſter Vaudeville-Abend,

Billets an der Kasse
Fricasske von Mal ete. etc. In den e h

dazu empfehle ff. Riebecker Lagerbier direct vom 30O r elen
Fass verzapft ergebenst Otto Rahm. Eine vollkommene Frau.

Schwank in 1 Act von Carl Görlitz.
Komische Scenen, Duetts u.

Iäeder.
Ein Teſtament mit Hinder-

niſſen.
Poſſe mit Geſang in 1 Act v. Hübner,
Lieder u. komiſche Vorträge.

Lebende Bilder.
Das Nähere die Zettel.

Jm Vorverkauf 30 Pf.
An der Kaſſe A0 Pf.

Funkenburg.
Sonntag, den 11. September

Extra-Coneert
(Streichmuſik)

gegeben von der Stad. kapelle.

Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf.
Gutes Programm.

J. Krumbholz, S adtmuſikdirektor.

Zur gulen Auelle.
Dem Billard ſpielenden

Publikum hiermit zur Nach
richt, daß ich ein weues Billard
aufgeſtellt habe, ein
W'ende-Billarchk,

wo Deutſch und Franzöſiſch
geſpielt werden kann, und
halte ſelbiges zur fleißigen
Benutzung beſtens empfohlen.
Achungsvoll. V. Beyer.
Riſchgarken.

Sonntag, den 11. d. M. von Näch-
mittags 3 Uhr ab

Tanzkränzchen,
ſowie Abends von 7 Uhr ab (nach
Flügel). Es ladet ergebenſt ein

UlIrich.
Knapendorf!

Sonntag, d. 11. d. M. ladet zum

Erntedankfeſt
Fr. Fritzſche.

Trebnitz.
Arm M tefest,Sonntag, d. 11. September, Tanz-

vergnügen, wozu freundlichſt ein

ladet W. Köcke.Collenbey,
Sonntag, den 11. September

Erntefeſt,
wozu freundlichſt einladet

A. Bauer.
Eintrittsbil-

lets z. Halle
S ſchen Gewer-
De beaungsſtell.

incl. Concertbillet à St. 40
Pf. (Kaſſenpreis 50 Pf.) gültig
am Sonntag den 11. Septbr.

ergebenſt ein

Vertreter. Offerten unter H. U. 139. an Haaſenſtein S Vogler,
Magdeburg.

(Hierzu eine Beilage.)

ſind beim Kaufmann Herrn
Wiese zu haben.

Tivoli- Theater.
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Beilage zu Nr. 108 des Merſeburg
Sonnabend, den 10. September.

er Kreisblatt.
mVermiſchtes.

Box und Lore. Der er eines Hau-
ſes in der Alexanderſtraße in Berlin beſitzt
einen dicken niedlichen „Box“, den er während
eines längeren Badeaufenthaltes einem ſeiner
Miether, Herrn H., in Penſion gab. H. hat
ſich nun viel mit dem poſſierlichen Hunde beſchäf
tigt und ihm in ſeinen Mußeſtunden unter
Anderem auch das Apportiren beigebracht. Zum
Schluß einer ſolchen, gewöhnlich im Zimmer
mit ihm vorgenommenen Prozedur mußte Box
auf das Kommando „Schön gemacht“ auf den
Hinterfüßen herankommen, wofür er regelmäßig
ein Stück Zucker erhielt. Lore, der Papagei
des Herrn H., hatte dieſe Exerzitien immer mit
großer Aufmerkſamkeit beobachtet. Als vorgeſtern
Mittag Herr H. auf dem Sopha lag, bemerkte
er, daß Box, der ſeinem ſeit einigen Tagen
zurückgekehrten Herrn wieder zugeſtellt war, ſich
ſchwänzelnd zur Thür hineinſchlängelte und
ſeinen früher gewohnten Platz unter dem Sopha
einnahm. Plötzlich vernahm Herr H. vom Papa-
geibauer her das Kommando „Box Aporrrt!“
Der Hund fuhr augenblicklich empor, rannte wie
beſeſſen im Zimmer umher, um den zu appor-
tirenden Gegenſtand zu entdecken. Zum Ergötzen
des ſich ſchlafend ſtellenden Herrn H. brach der
Vogel jetzt in ein herzliches Gelächter aus und
ließ dann das zweite Kommando „Box Schön
gemacht!“ ertönen. Der Hund ließ jetzt vom
Suchen ab, lief an das Bauer heran, in welchem
gravitätiſch der Papagei ſaß, und ſtellte ſich hier
auf die Hinterfüße. Lore ſtieß jetzt mit dem
Schnabel ein zwiſchen die Stäbe ſeines Käfigs
geklemmtes Stückchen Zucker heraus und ließ
es in des Box erwartungsvoll aufgeſperrte
Schnauze fallen.

(Jmpfung in China.) Um der Schutzpocken-
impfung bei den Chineſen Eingang zu verſchaffen,
hat die chineſiſche Regierung nicht etwa, wie bei
uns geſchehen iſt, den Jmpfzwang eingeführt,
ſondern den Eltern für jedes Kind, das ſie impfen
laſſen, eine Prämie von 100 Caſh (nach unſerem
Gelde etwa vierzig Pfennigen) zugeſichert. Merk-
würdigerweiſe werden bei den Chineſen die
Schutzpocken in die Naſe der Kinder
geimpft.

Der Großherzog Ludwig I. von Heſſen
huldigte der Theater und Regiepaſſion. Der
Großherzog liebte die Muſik zwar ſehr und ver-
wendete große Summen darauf; dieſe Liebe war
aber einſeitig, egoiſtiſch und beſchränkte ſich nur
auf die Theatermuſik. Er fand nämlich ſeine

Freude daran, in den Opernproben den Muſik-
direktor und Regiſſeur in eigener Perſon zu
machen er dirigierte nicht nur das Orcheſter
an einem auf dem Theater befindlichen Punkte,
ſondern ordnete auch alles auf der Bühne an.
Da er ſich in beiden Poſten für unfehlbar hielt
und weder dem Kapellmeiſter noch dem Regiſſeur
die geringſte Einwendung gegen ſeine Anord-
nungen geſtattete, ſo war es natürlich, daß viele
Mißgriffe geſchahen, zumal da er nicht das
nöthige Verſtändniß beſaß. Würde er dies

gehabt haben, ſo hätte es keinen beſſeren Opern-
direktor gegeben, denn er hatte nicht nur viel
Eifer und Ausdauer, ſondern auch in ſeiner
Eigenſchaft als Großherzog die nöthige Autorität.
Tichatſchek war vom Großherzog eingeladen
worden, an ſeiner Bühne zu gaſtieren. Tichatſchek
nahm die Einladung an. Kaum angekommen,
begab ſich der Künſtler ins Theater. Es war
Orcheſterprobe der Oper, in welcher er auftreten
ſollte. Der Großherzog dirigierte. Schon hinter
den Coulliſſen hörte Tichatſchek, daß das
Orcheſter nicht im Einklang, daß die Blasin-
ſtrumente einige Takte vor waren. „Herrgott!“
ſchrie Tichatſchek, „das iſt ja ein muſikaliſches
Chaos welcher Eſel ſitzt denn da am Pult und
dirigiert?“ Mit dieſen letzten Worten trat
Tichatſchek auf die Bühne und ſtand dem
Großherzog gegenüber, welcher ſich hoch aufrichtet
und mit erregter Stimme ruft: „Der Eſel bin
ich!“ Tableau. Tichatſchek gab wegen „andau-
ernder Heiſerkeit“ das Gaſtſpiel auf.
J Schutz den Schildkröten). Jn den letzten
Jahren ſind von Anwohnern des Luppefluſſes
beim Fiſchen oder Grasmaähen öfters Schildkröten
aufgefunden worden, über deren Herkommen die

Finder wohl ſtets im unklaren geblieben ſind.
Dieſe Schildkröten, welche ſicherlich dabei ſämmt-
lich ihren Tod gefunden haben wären beſſer zu
ſchonen geweſen denn es handelt ſich hier nicht
um die in den Tiefebenen Mitteleuropa süberall ver
einzelt auftretende europäiſche Sumpfſchildkröte,
ſondern um eine neu eingeführte ſüdeuropäiſche
Art (Emys Siegriezii). Dieſe Schildkröten
ſind vor 7 Jahren von dem Beſitzer des Ritter
gutes Zöſchen (Kreis Merſeburg) in größerer
Menge aus Sicilien mitgebracht und in ernem
Parkteiche ausgeſetzt worden, haben, obgleich ſie
in ihrem Vaterland nie Froſt und Winter
kennen gelernt, nun 6 Winter, darunter den von
76/77 mit 27 Reaumur, im Teichſchlamm
vergraben, glücklich überſtanden und haben
während dieſer Zeit mit Hilfe der alljährlichen
Hochwaſſer ſtromauf- und ſtromabwärts im Luppe-
fluß weithin verbreitet. Dieſe als gelungen zu
betrachtende Acclimatiſation eines ebenſo auf-
fallenden als harmloſen Thieres dürfte für Jeden
der auf Bildung Anſpruch macht, intereſſant
genug ſein, um mit uns zu wünſchen, daß die
den Adjacenten der Luppe und Saale fernerhin
etwa aufſtoßenden Exemplare nicht wieder
vernichtte würden. Eine Schädigung der
Fiſcherei iſt nicht zu beſorgen, da dieſe Thiere
zu langſam ſind, um den Fiſchen nachſtellen zu
können während ſie durch die Vertilgung von
Roßegeln, Mücken und Käferlarven und anderem
Gewürm entſchiedenen Nutzen bringen. Daſſelbe
gilt von den gleichfalls von Zöſchen aus ver-
breiteten durch Mäuſevertilgung höchſt nützlichen
Würfel- und Aesculapsnattern.

Noch eine Anekdote von Fried-
rich Wilhelm IV. Der König iſt in Grüne-
berg und der Bürgermeiſter präſentirt ihm ein
Glas Wein. Friedrich Wilhelm nippt trinkt,
findet den Wein vortrefflich und ſagt: „Hm,
der Wein iſt wirklich ganz gut.“ „Nicht wahr,
Majeſtät ſagt der Bürgermeiſter, „und der iſt
nicht mal vom beſten!“

Schutzimpfung gegen Milzbrand.Nach dem „„Journal des Déebats“ ſoll es dem

franzöſ. Profeſſor der Thierheilkunde Touſſaint
gelungen ſein, aus dem Blute am Milzbrand
erkrankter Thiere, durch die Beſeitigung der
MilzbrandBakterien aus demſelben, einen Jmpf-
ſtoff herzuſtellen, welcher die Thiere nach den
bei Schafen und Hunden gemachten Verſuchen
vor der Anſteckung mit dem Milzbrande voll
ſtändig ſchützt. Ueber die Dauer der Wirkſamkeit
des Jmpfgiftes werden gegenwärtig Verſuche an
der Thierarzneiſchule zu Nancy gemacht.

Richterliche Entſcheidungen.
Folgende richterliche Entſcheidung dürfte

für weitere Kreiſe nicht ohne Jntereſſe ſein:
Ein Schneidermeiſter hatte von einem ſeiner Kun-
den einen theuren Stoff zur Anfertigung eines
vollſtändigen Anzuges erhalten. Die von ihm
gelieferte Arbeit entſprach indeß nicht dem
Geſchmacke des Beſtellers, weshalb dieſer nicht
nur die Annahme des Anzuges ablehte, ſondern
auch den für den Stoff gezahlten Betrag von
dem Schneidermeiſter erſtattet verlangte und zur
Klage ſchritt, als dieſer in Güte ſich hierzu nicht
verſtehen wollte. Der Verklagte behauptete die
Brauchbarkeit ſeiner Arbeit, berief ſich auf das
Gutachten des gerichtlichen Sachverſtändigen
hierüber und beanſpruchte, widerklagend, Zahlung
der angemeſſenen Herſtellungskoſten des Anzuges.
Nach Vorlegung deſſelben erklärte der Sachver-
ſtändige die Hoſe und Weſte für tadellos gear-
beitet, dagegen die Aermel des Rockes für viel
zu kurz gefertigt und hielt deshalb den Kläger
berechtigt, die Annahme deſſelben abzulehnen.
Der Meiſter, welcher einſah, daß er ſich in
Betreff des Rockes würde fügen müſſen, ermäßigte
ſeinen Wideranklageſpruch dahin, daß der Kläger
verurtheilt werde, ihm für Hoſe und Weſte das
Lohn zu zahlen, wogegen er ſich verbindlich machte,
einen Rock aus ähnlichem Stoff zu fertigen, da
der ihm zur Bearbeitung übergebene ſchon vor
mehreren Jahren gekauft und jetzt nicht mehr
zu haben ſei. Der Richter hat jedoch nach dem
Antrage des Klägers die Verurtheilung des Ver-

klagten ausgeſprochen und ihn mit ſeiner Wider
klage n da es ſich nicht um Anfertigung
einzelner Kleidungsſtücke, ſondern eines Anzugesaus einem Stoff alſo um Herſtellung eines

Werkes handele. Gemäß S 947 Th. 1 Tit. 11
A. L. R. ſei der Beſteller nicht verbunden, dieſes
Werk anzunehmen, wenn auch nur einzelne Theile
deſſelben nicht vertragsmäßig hergeſtellt ſind oder
die vorausgeſetzten Eigenſchaften nicht haben.

Gemeinnütziges.
Seit längeren Jahren iſt es Gebrauch

geworden, daß die Hansbeſitzer die Außenfläche
ihrer Häuſer mit einer gutdeckenden Firnißfarbe
überkleiden laſſen, um dadurch ein öfteres Erneuern
des Anſtriches zu ſparen und die Möglichkeit
zu beſitzen, durch einfaches Abwaſchen der Wand-
flächen den letzteren ein reines Anſeheu zu ver
teihen. Dieſe vom ökonomiſchen Standpunkte
aus entſchuldbare Maßregel iſt vom Standpunkte
der Geſundheitspflege als eine wenigſtens unprak-
tiſche, wenn nicht gefährliche zu bezeichnen. Sie
iſt entſprungen aus einer völligen Unkenntnis
der Funktionen, welche die Frontflächen unſerer
Wohnhäuſer zu erfüllen haben. Schon vor 8
Jahren wurden in der chemiſchen Centralſtelle
zu Dresden Unterſuchungen über die Durch-
läſſigkeit unſerer Baumaterialien, des Sandſteins
und des Mauerziegels, ausgeführt und hierbei
feſtgeſtellt, daß der Sandſtein und der Ziegelſtein
ein für die äußere Luft leicht durchläſſiges Mittel
bildet, um in unſeren Wohnräumen ſtets eine
geſunde Lufterneuerung herbeizuführen. Es wurde
ferner feſtgeſtellt, daß dieſe Durchläſſigkeit gleich
Null wird, ſobald man die Außenfläche ſolcher
Steine mit einem abſchließenden Ueberzug, wie
Leinölfirniß ein ſolcher iſt, überkleidet, daß die
Folgen dieſer Maßnahmen ſich jederzeit an der
Geſundheit der Bewohner ſolcher lackirter Häuſer
rächen. Es iſt eine nicht zu rechtfertigende Sitte,
daß man, nach Abſchluß der Heizperiode, die
Ofenthür feſt ſchließt, um ſie im Spätheabſt
beim erſten Ofenfeuer zu öffnen. Es iſt ebenſo
eine durch nichts bewieſene Annahme, daß die
Fugen und Ritzen in Fenſtergewänden und Thüren
hinreichten, um unſern Wohnungen, zumal wäh-
rend der Regenzeit, hinreichend friſche Luft zuzu
führen. Die Hanptluftzufuhr erfolgt durch die
poröſen Wandflächen, wenn ihre Poren nicht
durch Lacküberzüge geſchloſſen ſind, und der
Hauptluftzug geſchieht durch den Ofen und durch
den Schornſtein, wenn die Ofenthüren nicht durch
ſogenannten hermetiſchen Verſchluß dieſe Aufgabe
verſagen. So wenig man zur Erſparung von
Reinigungsaufwand den menſchlichen Körper
lackiren darf, obwohl durch Mund und Naſe
die Reſpiration ihren geregelten Verlauf nehmen
kann, ſo wenig ſoll man die Hausfläche undurch-
läſſig machen, wenn auch durch Oeffnen der Fen-
ſter und Thüren unſere Wohnräume zeitweilig
gelüftet werden. Diejenigen Hausbewohner, bei
denen während des ganzen Sommers die Ofen-
oder Aſchenfallthüre offengehalten, die Hausfront
mit einer poröſen Kalkſeite überzogen bleibt,
werden auch bei dem ſchlechteſten Wetter ſtets
einer geſunden Zimmerluft ſich erfr. uen und
jedenfalls von Leiden, die mit dem Verweilen
in ungenügend ventilirten Räumen Hand in Hand
gehen verſchont bleiben. An kaum einer anderen
Stelle iſt die Erſparnis von Erneuerungskoſten
ſo ſehr am falſchen Flecke wie bei der künſtlichen
Verſchechterung unſerer Wohn und Schlafzim-
merluft durch dicht abſchließende Firnißüberklei-
dungen unſerer Häuſerfronten Nbg K. B.

(Das kann nicht Jeder.) Ein Herr aus
Leipzig kam auf ſeiner Reiſe nach Berlin und
beſuchte das Hoftheater. Darauf ging er zum
Abendeſſen zu einem reichen Banquier, von dem
er dazu geladen worden war. „Warum ſo
ſpät?“ fragte ihn der Banquier. „Jch bin
im Schauſpielhauſe geweſen.“ „Wie hat es
ihnen gefallen „Ganz und gar nicht, ich
habe die ſchrecklichſte Langeweile ausgehalten.“„Warum n Sie denn nicht herausgegangen

und früher zu mir gekommen „Ja, das
können Sie wohl thun, Sie ſind ein reicher
Mann, aber unſereins kann ſeine drei Mark nicht
ſo wegwerfen.“
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Bekanntmachung.
Höherer Anordnung zufolge, ſoll mit Aufſtellung der Wählerliſten für

die Wahl der Reichstags Abgeordneten ſchleunigſt vorgegangen werden. Zur
Aufnahme der wahlberechtigten Einwohner hieſiger Stadt haben wir wieder
um Liſten anfertigen und in die Häuſer vertheilen laſſen. Den Hausbeſitzern
reſp. deren Stellvertretern machen wir es zur beſonderen Pflicht, die bei ihnen
wohnenden wahlberechtigten Einwohner in die Liſte aufzunehmen reſp. die
Aufnahme durch einen Schreibkundigen bewirken zu laſſen und ſich dieſem
Geſchäft mit der größten Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit zu unterziehen,
damit keiner der Wahlberechtigten auégelaſſen wird und ſeines Wahlrechte
verluſtigt geht. Die vertheilten Liſten werden ſpäteſtens am Dienſtag
den 13. d. M. wieder abgeholt werden.

Wahlberechtigt iſt jeder unbeſcholtene Staatsbürger des deutſchen Reichs,
er d 25. Lebensjahr zurückgelegt und zur Zeit ſeinen Wohnſitz hier
el at.Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen und daher in

die Liſte nicht mit aufzunehmen:
1) Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen
2) Perſonen, über deren Vermögen Konkurs- oder Fallitzuſtand gerichtlich

eröffnet worden iſt und zwar während der Dauer dieſes Koncurs-
oder Fallitverfahrens

3) Perſonen, welche eine Armenunterſtüzung aus öffentlichen oder Ge
meindemitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorhergegangenen
Jahre bezogen haben

4) Perſonen denen durch rechtskräftiges Erkenntniß der Vollgenuß der
ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, ſofern ſie in dieſe Rechte nicht
wieder eingeſetzt worden ſind.

Merſeburg, den 8. September 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Ortsbehörden der ſtraßenfrohnpflichtigen Gemeinden des Kreiſes

werden veranlaßt, die Straßenfröhner-Verzeichniſſe für den Michaelistermin
bis ſpäteſtens zum 29. l. I. an die unterzeichnete Domainen Receptur
einzureichen.

Gehen die Verzeichniſſe nicht rechtzeitig ein, ſo werden der bevorſtehenden
Ausſchreibung der Dienſte die Verzeichniſſe des vorigen Termins untergelegt
werden.

Entſtehen daraus Vertretungen ſo fallen ſolche den ſäumigen Orts-
behörden zur Laſt.

Merſeburg, den 8. September 1881.
Königliche DomainenReceptur.

Naumann.

Stercicbrrielt.
Gegen den unten beſchriebenen Müller Karl Auguſt Greul aus

Belgern, geb. am 22. Juni 1851, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs
haft wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichte Gefängniß
zu Merſeburg abzuliefern.

Halle a. S., den 5. September 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Mörs.
Beſchreibung: Alter: 30 Jahre Statur: unterſetzt; Größe:

1,58 m Haare: blond, Stirn: frei; Augenbrauen: braun Naſe: ſpitz;
Zähne: defect Geſicht: oval; Bart: raſirt; Augen grau; Mund: ge-
wöhnlich; Kinn: rund Geſichtsfarbe: geſund.

Die in unſerem Firmen Regiſter unter Nr. 194 eingetragene Firma
A. Wiedemann in Schkeuditz iſt erloſchen und zufolge Verfügung vom
heutigen Tage gelöſcht.

Merſeburg, den 1. September 1881.
Königliches Amts-Gericht III.

Wekanntmachung.
Auf Beſchluß des Gemeinde Kirchen Rathes von St. Maximi werden

ſeit 1. April d. J. ſämmtliche Stol Gebühren zur Kirchenkaſſe, eventuell im
VerwaltungéWege eingezogen.

Der Gemeinde Kirchen Rath St. Maximi.

Bekanntmachung.
Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt werden Gelder

gegen Beſtellung ſicherer Hypotheken und gegen Verpfändung geld-
werther in S 12 des Statuts bezeichneter Jnhaber Papiere

zu 4 Zinſen ausgeliehen.
Merſeburg, den 6. September 1881.

Das Kuratorium.
Die Nutzung der Jagd auf dem Merſeburger Gotthardtsteiche ſoll

Sonnabend den 17. September 10 Uhr,
im Hospitalgarten bei Merſeburg auf 6 Jahre unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Schkeuditz, den 4. September 1881.
Königliche Oberförſterei.

Kapitalien von jeder beliebigenAnzeige. Summe ſind ſofort, jedoch nur

auf gute Grundſtücks-Hypothek zu 4 Zinſen
auszuleihen durch den Kreis Auct. Comm. Rindfleisch
in Merſeburg.
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Barometer, Thermometer, Operngläser ete., Brillen
Pincenez für Herren und Damen in Horn, Stahl, Nickel a.
Double, Gold und Silber.

Schutz- Schiessbrillen empfiehlt in großer Auswahl.

o Burgſtraße.
e r

Preis-Courante.
e

4 Leicholcksche Buchodruckere

(vorm. L. Jurk)

R T R.Altenburger Schulplatz 5,

empfiehlt sich

s 4 4 zur Anfertigung von Druckarbeiten

z jeder Artnamentlich in Buntdrueck
W

z bei schnellster Bedienung und billigster

J 9 Preisstellung.98

AdressKarten, riaxate.
rer 2

ach Hilfe e durchfliegt mancher Kranke
die Zeitungen, ſich fragend, welcher der vielen Heilmittel-

Dre
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Annoncen kann man vertrauen Dieſe oder jene Anzeige
imponirt durch ihre Größe; er wählt und wohl in den

meiſten Fällen gerade das Unrichtige! Wer ſolche
Enttäuſchungen vermeiden und ſein Geld nicht unnütz
ausgeben will, dem rathen wir, ſich von Richter's Ver F
lags Anſtalt in Leipzig die Broſchüre „Gratis-Auszug“
kommen zu laſſen, denn in dieſem Schriftchen werden die
bewährteſten Heilmittel ausführlich und ſachgemäß be-
ſprochen, ſo daß jeder Kranke in aller Ruhe prüfen und
das Beſte für ſich auswählen kann. Die obige, bereits

in 450. Auflage erſchienene Broſchüre wird gratis und franco S
verſandt, es entſtehen alſo dem Beſteller weiter keine Koſten, als
5 Pfg. für ſeine Poſtkarte.

R

Kaiſerlich Deutſche Poſt.
Hamburg Amerikanische

Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

(127) Directe Deutſche Poſt-Dampfſgſchifffahrt

HAMBURG- NEW- YORK
regelmäßig zwei Mal wöchentlich

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-

Bevollmächtigte

August Bolten, WVw, Miller's Nacht.
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.Tann m W er z Der



Penſion.
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Allen Landwirthen
kann nicht oft genug empfohlen werden, ſich auf die in Frankfurt
a. M. erſcheinende

Deutſche Allgemeine Zeitung
für

Laamnelwiürthechaft,
Gartenbau und Forſtweſen

vereinigt mit der Zeitſchrift für

Viehhaltung und Milchwirthschaft
zu abonniren.

Unter Mitwirkung ſowohl anerkannt vorzüglicher praktiſcher Land
wirthe, als namhafter Gelehrter, bleibt es fortgeſetzt das Streben der
Redaction, überall unter den Berufsgenoſſen Kenntniſſe verbreiten zu
helfen, nicht nur auf dem Gebiete praktiſcher Erfahrung, ſondern auch
in den mit der Landwirthſchaft verbundenen naturwiſſenſchaftlichen
Fächern. Sie wird das durch gediegene und doch leichtverſtändliche
Abhandlungen zu erreichen ſuchen.

Außer vielen in der Zeitung ſelbſt enthaltenden belehrende
Feuilletons, wird jeder Nummer der Zeitung als intereſſante und
feſſelnde Lektüre für die Familie ein gediegenes

Jlluſtrirtes Anterhaltungsblatt
gratis W beigegeben. Abonnementspreis

bei jeder Poſtanſtalt (Poſtzeitungsverzeichniß Nr. 1111) nur
II. 1,50 W vvierteljährlich (und 15 Pf. Beſtellgeld).

Jeder Landbriefträger nimmt Beſtellungen von Abonnements entgegen.
Auflage 15,005 Erxpl pro 5geſpalt. Petitzeile 30 Pf.

Jn Merſeburg nimmt auch die Buchhandlung von Paul
Steffenhagen Abonnements entgegen.

Die VImer Vargarim-Sparbutter- abrrüäk«
von Schmid Riethmüller in VUlm a. D.

(Württemberg),
empfiehlt ihr ganz vorzügliches Fabrikat u.
engagirt Agenten an allen größeren Plätzen.

Militair-Wädagogium
(Dr. J. Killiſch) Berlin, Schönhauſer Alle 29. Gewiſſenhafte Vorber.
f. alle Milit. Ex., ſowie für alle Klaſſen v. Schulen incl. Abit.-Ex. Gute

20 Marſ z z ohnea e Pjianinos a
Alte Instrum. bei Cassaaut Abzahlung ren

frachtfrei nach jeder Bahnstation Kostenlos zur Probe u.
Ansicht liefert die überall gerühmte u. bestempfohlene Fabrik

eiſdenstaefer,
Berlin, Dorotheen-Strasse 88.

Preiscourant sofort gratis und franoo.

M errne eiten
in Pariſer Schmuckſachen empfing und empfiehlt
in großer Auswahl H. F. Exius Nachfl.

Das bewaährteſte Heilverſahren

gegen gefährliche, für unheilbar gehaltene Krankheiten und qualvolle
Leiden des Körpers und Geiſtes, wie r Pegiänre Ner-
venzerrüttungen, Unterleibsleiden u. ſ. w. Die in dem
berühmten Original Meiſterwerke „Der Jugendſpiegel“ empfohlene
Kurmethode hat vielen Tauſenden ron Unglücklichen, die Jahre lang
vergebens nach Hülfe ſchmachteten, Rettung von gänzlichem Verfall u.
endlich die Wiederherſtellung zu neuem Leben gebracht. Viele
Nachahmungen ſind entſtanden, doch alle bald wieder verſchwunden
Jünglinge und Männer, denen eine aufrichtige Belehrung, Rath und Troſt
erwünſcht iſt, leſen nur das berühmte Original Meiſterwerk „Der
Jugendſpiegel“. Preis 2 Mk. 20 Pf. incl. Porto. Poſtvorſchuß
theurer. Die Verſendung erfolgt in verſchloſſenem Couvert von
W. Bernhardi, Berlin SV. BelleAllianceſtr. 78.

s

am nächſten Mittwoch, den I. September.
3 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche.
Predigt Herr Superint. Nebe aus Halberſtadt, früher in Weißenfels.

4 Uhr Nachfeier auf der Funkenburg, womöglich im Freien. Vor-
de ſelnd, Geſang von Miſſionsliedern mit Begleitung von Blas-

rumenten.

er Vorstand des Merseburger Missionsvereins.

e ee e er t e 4 on 52 e Frr a 53 t 53 r ee her e ee e e

Hausverſecaru.
Jn Merſeburg. in der Nähe des Marktes, iſt ein in beſtem

Zuſtande befindliches 2 ſtöckiges Wohnhaus, maſſiv, mit Thor-
einfahrt, 7 heizbaren Zimmern, dazu gehörigen Kammern eec.,
Vor und Hinterhof und Garten, für 12000 Mk. (Brandkaſſe
8400 Mk ſofort zu verkaufen. Anzahlung 5000 Mk. Zu erfr.
bei O. A. Jungnickel, Merſeburg.

Zur bevorſtehenden Saiſon em-
pfehle mein auf das reichhaltigſte
aſſortirtes Lager ſelbſtgefertigter

Herr en-, Da en-ne Kinder Westenin allen Größen und Farben bei
billigſter Preisſtellung.

G.
Gotthardtsſtraße.

C. Henchkel,

Engliſche Stutz- und Ackergeſchirre, ſowie alle ſonſtigen
Sattler Artikel ſind in beſter Qualität und größter Auswahl zu ſoliden
Preiſen ſtets vorräthig bei C. Kloppe, Sattlermeiſter.

Reparaturen und Lackirerarbeiten an Wagen werden
pünktlich und prompt ausgeführt. Auch ſteht daſelbſt ein neuer Feder-
u. Breschwagenm zum Verkauf. D. O.

Flechten, Ausschläge,
Sommersprossen, Hitzpocken, Mit-
J fresser und Finnen, Kopf-, Bart-
Schuppen u. Krusten, Haut-KrankK-
heiten und Vnreinheiten über-

haupt, werden rasch und sicher

e CHEMIKER,
Mvon E.

Diese ausgezeichnete, ärztlich em-
pfohlene Medicinal- und Toiletten-
seife, bedeutend wirksamer als

alle bisherigen Theerseifen, er-
zeugt in kurzer Zeit einen frischen,
jvblendend weissen Teint.

80 Pfg. pr. Stück v. 100 Gr. in
gelber, mit Namen und Schutzmarke
versehener Enveloppe (vor Nach- S
ahmungen gewarnt) in allen Apo- S
theken u. guten Droguenhandlungen. J

Jn Merseburg, in beiden
Apotheken; Halle Apotheke zum
deutſchen Kaiſer, und Adlerapotheke.

ürKranke! Durch alle Buchhandl.

ſind zu e krr die vorzüglichen
Bücher: Dr. Airy's Heilmethode,
Preis 1 Mk., Die Gicht, Preis 50
Pfg. u. Die Bruſt- und Lungen-
krankheiten, Preis 50 Pfg.

Vorräthig in Fr. Stollberg's
Buchhandlung in Merſeburg.

Hlacéhandſchuhe
für Damen und Herren
empfiehlt

G. o mann.
Verkauf von

Mauer
Mere,
Stroh
Mecksel

bei L. Weniger,Fouragehändler, Schmaleſtr. 6.

Die Wohnung Brühl Nr. 1
beſteht aus 2 Stuben, 2 Kammern,
1 Küche mit Zubehör und mit einer
geräumigen Schloſſerwerkſtatt,
iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Zu erfragen beim Zimmer-
meiſter Senf.

Ecke der Halle'ſchen und Linden-
ſtraße ſind die herrſchaftliche Beletage
und mehrere Giebelzimmer zuſammen
oder getrennt zu vermiethen Näheres
beim Zimmermeiſter Senf daſelbſt.

Zur bevorſtehenden Saiſon
erlaube mir mein Lager

De Wollener
Strickgarne
in größter Auswahl in Er-
innerung zu bringen.

S Anerkannt beste Qualität.
Billigſte Preiſe.

F. Dürbeck
(Markt).

Gleichzeitig mache auf mein
Lager

echt Luxemburger

Geſundheits-
Jäckchen

in Seide, Wolle und Vi-
gogne aufmerkſam.

M. Dürbeck
(Markt).

ff. Wollene
Herren- und

Knabenwesten
in großer Auswahl und
billigſter Preisſtellung bei

M. Dürbeck
(Markt).

Viſikenkarten
auf ff. Elfenbein-Karton liefert
in dazu paſſenden eleganten Käſtchen
ſchnell und billig
die Kreisblatt Exped.

AmWollen Sie nicht die Güte
haben, die vor einiger Zeit
aus dem „Stern“ mitge-
nommene Tabakspfeife
endlich zurückgeben??!!

Br. R.



Ein fleißiges und ordentliches
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Dienſtmädchen,
das gut empfohlen iſt, ſucht
zum 1. October cr.

Frau Wolf,
Lindenſtraße 11, 1 Tr.

ſind vom 1. Oktober ab ſtempelpflichtig und empfehle ich meine Dienſte zur
Beſorgung der Abſtempelung.

Ich bitte daher um baldigſte Einlieferungen der Actien bez. Priori-
täten oder Schuldverſchreibungen des Auslandes ohne Zinsbogen u. Talon.

Merſeburg, den 1. September 1881.
VFriedräch schultze.

Ein gewandtes

Stubenmädchen,
welches im Waſchen und Plätten er-
fahren iſt, ſucht zum 1. Oktbr.
Marg. Schwickert Burgſtr. 21.

in ſnnges ſleißiges

Mädchen
von auswärts wird für Küche und
Hausarbeit zum 1. Oktober d. J. ge
ſucht. Näheres in V. Sperl's
Conditorei.
Fſch ſuche ein hertſchaftſiches Küchen
mädchen, nicht unter 20 Jahren, die
ſelbſtſtändig den Leutetiſch mit beſorgen

muß. Lohn 45 Thlr. bin ich zu-
frieden auch mehr.

Großjena bei Naumburg a. S.
L. Täger.

Einen

Lehrlingſucht Otto Elbe, Bäcermſtr.
Eine aſtere Dame ſucht zur Hülfe

in ihrem kleinen Haushalt ein Fräu-
lein oder anſtändiges Dienſtmädchen
zu baldigem Antritt.

Roßmarkt Nr. 2, 1 Tr.
Ein Tchüges, arbeitſames

Mädchen
findet zum 1. October Dienſt

Oberburgſtraße 1.
Die 2. Ctage in unſerem Hauſe

beſtehend aus 5-—6 heizbar. Zimmern,
Balkon, Küche und Speiſekammer,
Keller und Torfgelaß iſt von jetzt ab
zu vermiethen und 1. Oktober oder
1. Januar zu beziehen.

Gebrüder Malpricht,
Neu projectirte Straße.

Eine Wohnung in der Nähe
des Marktes zum Preiſe bis zu 180
Mark jährlich wird per 1. Oktober
von ruhigen Leuten zu miethen geſucht.

Gefällige Offerten bitte unter
C. K. in der Expedition d. Bl.
niederzulegen.

Halleſche Str. Nr. 19 iſt die
ParterreWohnung im Ganzen oder
getheilt an ruhige ſaubere Leute von
jetzt an zu vermiethen und zu Neu
jahr 1882 zu beziehen.

Doeraltendurg 23,
iſt eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kam-
mern, Küche und Zubehör zu ver-
miethen und 1. Oktober zu beziehen.

Eine Wwohnung, beſtehend aus 4
heizbaren Zimmern, Küche, Keller und
ſonſtigem Zubehör, iſt Halle'ſche
Straße 18 (Schweizerhäuschen)
wegen Wegzugs des bisherigen Jn
habers zu vermiethen. Auf Wunſch
das ganze Häuschen.

Eine freundliche Wohnung, hohes
Parterre, iſt an eine ſtille Familie zu
vermiethen Breiteſtraße S.

Die 2. Ciage meines Wohnhauſes

Lindenstrasse Nr. II. iſtzu vermiethen und 1. Oktober d. J.
oder 1. Januar k. J. zu beziehen.

P Off.
Ein freundſiches Famimenſogis

ſt zu vermiethen und zum 1. Oktbr.
u beziehen Dom, Braubausſtr. 7.

Ein Etagelogis von 2 Stuben,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, zu ver
miethen und 1. Oetober c. zu beziehen
Halle'ſche Straße 2.

G. A. Kops, Holzhandlung.

Adolf Schäfer,
Merſeburg as.,

Marfet Wr. F,
beehrt ſich hiermit anzuzeigen daß er ein Commiſſionslager der Säcke-

Fabrik von

Tränlkner G W iüriker
in Leipzig

unterhält und empfiehlt zu billigſten Preiſen
Sorte I. 1 Ctr.Sack, gut genäht, Mk. 10 per Dtzd.

II. do. do. 11III. do. do. 12,50e IV. do. do. 13,50V. do. do. 13,25VI. do. do. 14VII. do. do. 1450x VII. do. do. 15,50e I1X. do. do. 215,25
S X. do do. 16,50e XI. do. do. 17e II. do. do. 17,50e III. do. do. 20Auf Wunſch laſſe ich beſtellte Säcke ſchablo

niren und berechne dafür den Selbſtkoftenpreis
(1--5 Pf. p. Sack excl. Schablone.)

Die mit verſehenen Nummern ſind vorräthig.

Heſchäfts Anzeige.
Mit dem heutigen Tage eröffne am hieſigen

Platze Gotthardtsſtraße Nr. 7 ein

Gold Scther-V acuren Geschef t.
Bei einem großen Lager von Gold-,

Silber-, Plaqué-, Alfenid-
Granat-Wanren, Riäüngen, Ket-
ten, Löffel (Monogrammgravirungen),
Kreuze, Medaillons ete., ete.
verſpreche ich bei billigen Preiſen eine coulante
Bedienung.

Reparaturen ſchnell, gut u. billig.
Hochachtungsvoll

Willy Fiedler,
Juwelier, Gold u. SilberArbeiter.

Zar Kräktigng und NMagenstärrang

Der berühmte Magen bitter genannt

L'BESTOMAO
von Dr. med. Schrömbgens pract. Arzt wird von
den angesehensten Aerzten unserer Zeit empfohlen
regt die Verdauung an, wirkt Kräftigend auf die

Magen- und Darmschleimhaut.

Haupt Niederlage bei Herrn Gsoar Leber

e e e r uc ehe mt un l t 3e

Einem geehrten, hieſigen und aus
wärtigen Publikum zur Nachricht, daß
ich meine bisherige Schmiede
Werkſtatt von Roßmarkt Nr. 9
nach der großen Sirxtiſtraße
Nr. 6 (früher altes Lazareth) verlegt
habe. Meinen werthen Kunden für
das mir bieber bewiesene Vertrauen
beſtens dankend, erſuche mich au
ferner mit ihren geſchätzten Aufträgen
zu beehren, indem ich noch beſonders
darauf aufmerkſam mache, daß ich
meine Schmiede ganz der Neuzeit ent
ſprechend habe einrichten laſſen und
die Räumlichkeiten ſich ſehr gut zu
meinem Geſchäfte eignen.
Rudolph Böttger, Schmiedemeiſter,

Brodlieferung.
Hieſige und Landbäckermeiſter,

welche geſonnen ſind, größere Brod-
lieferungen zu übernehmen werden
erſucht, ihre Adreſſen in der Exped. d.
Blattes niederzulegen. Dieſelben werden
Donnerſtag, d. 15. d. Mts. abgeholt.

Eine Partie Haferſpreu
iſt zu verkaufen

Meuamarfet 63.
Div- Verkauf.

Zu jeder Tageszeit
pro Eimer ca. 15 Pfd.
30 Pf., à Ctr. 1 M.
Frei ins Haus 20 Pf.
mehr pro Ctr.

9. Schönberger,
Gotthardtsſtr.

Meine T Pferde (Ruſſen),
Nappe u. Schimmel Zöjährig,
2 Falben 9jährig,einen Landauer Jagdwagen,
Flaſchen-Bierwagen und Lei-
terwagen bin ich Willens ver-
änderungshalber ſofort zu ver-
kaufen Touis Eberhardt

in Lauchſtädt.

Prival- Handels
Lehr- Anſtalt
Falle c, S.,

gr. Ulrichstrasse 35 I.
Ziel Ausbildung zum

Handelsſtand in theoreti-
ſcher und praktiſcher Ve-
ziehung.

Hauptdisceiplinen: Corre-
ſpondenz, Rechnen, Buchführ-
ung, Schön-Schrift, Comp-
toir-Arbeiten, Stenographie,
Engliſch u. Franzöſiſch.

Aufnahme junger Leute jeder
Altersſtufe. Auswärtigen ausge
zeichnete billige Penſion im
Hauſe. Proſpecte zu Dienſten.
Beſte Referenzen.
Herm. Kühne.
Filzhüte

z. Modernisiären u. Färben,
ſowie echte Federn zum Waſchen und
Färben nimmt täglich an

die Putzhandlung von

R. Präſeke, Burgſtr. 14
Ein ymnaſiaſt

ucht(Sekundaner), Michaelis Penſion.

in Merſeburg.

e C. h e 6 O e c h l e
Offerten mit Preisangabe in d. Exped.
d. Bl. niederzulegen.
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